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Verordnung.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über dezr Belagerungs¬

zustand vom 4. 6. 1851 in Verbindung mit d>em Gesetz be¬
treffend Abänderung des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 11. 12. 1915 wird im Interesse der öffentlichen
Sicherheit fiir den Bezirk des 18. Armeekorps folgendes be¬
stimmt : ^

Der Verkauf und Bezug von metallischem Natrium
ohne den behördlichen Nachweis, daß er zu einem erlaub¬
ten gewerblichen Zweck vorrätig gehalten oder verwandt
werden soll, ist verboten . Diesen Nachweis erteilen auf
Antrag die zuständigen Gewerbeinspektoren.

Die Verwendung des metallischen Natriums zur Her¬
stellung von Feuer - und Spielzeugen wird als unerlaub¬
ter Zweck erklärt.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder -Geldstrafe bis zu 1500
Mark , ivenn die bestehenden Gesetze keine höheren Frei¬
heitsstrafen bestimmen, wird bestraft , wer die vorstehende
Verordnung Übertritt oder zu solcher Uebertvetung auffor¬
dert oder anreizt.

Frankfurt  a . M ., den 25 . April 1918.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Der stell». Kommandierende General:
Riedel,  General der Infanterie.

-II -
Bekanntmachung.

- In Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1.
Mai 1902 wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, d>aß
die nächsten Körtermine wie folgt abgehalten werden:

am Dienstag , den 30. April 1918, vorm. 9 Uhr in
Weisel

für die Orte : Bornich , Dörscheid und Weisel;
am Dienstag , den 30. April 1918 , »orm, lOsch Uhr in

Strüth
für die Orte : Diethardt , Lipporn , Strüth , Weidenbach und
Welterod;

am Dienstag , den 30. April 1918, nachm. 1 Uhr in
Dachsenhausen

für die Orte : Dachsenhausen, Dahlheim , Eschbach, Gem-
merich, Hinterwald , Kehlbach, Niederbachheim, Oberbach¬
heim und Winterwerb.

Die Herren Bürgermeister der obengenannten Orte
werden ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß die Zuchtstiere

der angegebenen Zeit am Körorte vorgestellt werden.

Die vorzusührenden Bullen müssen sämtlich mitRafeu-
ringen versehen und die « lauen der Tiere richtig beschnit¬
ten sein. Bullen im Alter von nnter 18 Monaten dürfen
nicht vorgeführt « erde«. ^ .. .

Für 'den besten Gemeindebullen wkrd eine Prämie von
10 Jl  gewährt und ferner wird für jeden zum Körtermin
Vorgeführten Gemeindebullen (ausschließlichdes Körortes)
ein Wegegeld von 3 gezahlt.

St . Goarshausen, den 15. April 1918.
, Der k. Landrat.
D r. Wolfs,  Regierungsrat.

Der LeuksÄe ^ « Gesbei ^ M.
STB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

24. April, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf den Schlachtfeldernan der Lys und an der Somme
blieb die Gesechtstätigkeit auf örtliche Kampfhandlungen
beschränkt. Nordöstlich von Bailleul erstürmten wir dre
Höhe von Blengelhoel und nahmen mehrere Franzosen ge¬
fangen. Westlich von Bailleul wiesen wir englische An¬
griffe ab. Starke Vorstöße des Feindes nordwestlich von
Bethune wurden in unseren Vorpostenlinien zum Schei¬
tern gebracht. Vorseldkämpse an vielen Stellen der üb¬
rigen Front brachten Gefangene ein.

Rittmeister Freiherr von Richthosen ist von der Versol-
gung eines Gegners über dem Schlachtfelds an der Som¬
me nicht znrückgekehrt. Nach dem englischen Bericht ist er
gesallen.

Finnland.
Die unter dem Bcsehl des Generals Graf von der

Goltz stehenden Truppen haben die Eisenbahnknotenpunkte
Hyoinge und Ruehimacki genommen und nördlich von
Lohti die Verbindung mit der finnischen Armee hergestellt.

Ukraine.
In der Krim haben die Truppen des Generals Kosch

Simseropol erreicht.
Der erste « eneralquartiermetster: Ludendorff.

WTB . W i e n , 24 . April . Amtlich wird verlautbart:
An der italienischen Front keine größeren Kampfhand¬

lungen.
Der Chef des GenerolstobS.

689 000 BRT . Handelsschiffraum im März versenkt.
B e r l i n , 23 . April . Im Monat März sind insgesamt

689 000 BRT . des für unsere Feinde nutzbaren Handels¬
schiffsraums vernichtet worden.

Der unseren Feindien zur Verfügung stehende Welt¬
handelsschiffsraum ist somit allein durch kriegerische Maß¬
nahmen seit Kriegsbeginn um rund 16 469 000 BRT . ver¬
ringert worden . .

Der Chef deS Admiralstabes der Manne
(Amtlich.) Berlin,  23 . April . Eines unserer U-

boole, Kommandant Kapitänleutnant Kolbe, hat in den
vergangenen Wochen im Sperrgebiet um die Azoren und
bei dien Kanarischen Inseln 11 Dampfer , 4 Segler u . zwei
Fischdampfer mit insgesamt 3 0662 BRT . versenkt.

Die für unsere Feinde bestimmten Ladungen der Schiffe
waren zum Teil unmittelbar für den militärischen Ge¬
brauch bestimmt. Sie bestanden u. a . aus 3500 Tonnen
Erz , 6900 Tonnen Salz , 860 Tonnen Kork, 800 To . Palm¬
öl, 250 To . Palmkerne , 4000 To . Kohlen und 4000 To.
Stückgut, hierunter vor allem Lebensmittel , Stacheldraht,
Leder usw. Für die deutsche Kriegswirtschaft wurden 12
Ledertreibriemen von je 100 Meter in die Heimat zurück¬
gebracht.

Ver Ehef des AdmiraDabss der Marine

Ein Seegefecht.
Berlin,  24 . April . Amtlich . Eines unserer Pa¬

trouillengeschwader stieß am 20 . April mittags im Grenz¬
gebiete der deutschen Bucht , nördlich Terschelling, auf
leichte feindliche Streitkräfte , die sich nach kurzem Feuer¬
gefecht mit höchster Fahrt zurückzogen. Der Feind hat meh¬
rere Trester erhalten . Unsere Streitkräfte haben keine»
Beschädigungen und keine Verluste erlitten.

Die englische Meldung.
London,  21 . April . Di-e' Admiralität meldet : Leichte

englische Streitkräfte , die tn der Nacht des 20. April bei
Helgoland operierten , gelangten mit leichten feindlichen
Streitkräften in Fühlung , die sich hmter die Minenfelder
zurückzogen. Auf äußerste Entfernung wurden einige
Schüsse gewechselt und es wurde beobachtet, daß ein feind¬
licher Zerstörer getroffen wurde . Alle unsere Fahrzeuge
sind zurückgekehrt. Wir hatten keine Verluste.

Ein Unternehmen englischer Seestreitkräfte gegen die
flandrischen Stützpunkte vereitelt.

(Amtlich.) B e r l i n , 24 . April . In der Nacht vom
22. zum 23. April wurde ein groß angelegter und mit rück¬
sichtslosem Einsatz geplantes Unternehmen englischer See-
streitkräste gegen unsere flandrischen Stützpunkte vereitelt.
Nach heftiger Beschießung von See aus dlrangen unter dem
Schutze eines dichten Schleiers von künstlichem Nebel
kleine Kreuzer , begleitet von zahlreichen Zerstörern und
Motorbooten , bei Ostende und Zeebrügge bis un mittelba r

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

47 ] (Nachdruck verboten.)
„Es wird nicht allzulange währen , bis Sie einen

solchen Menschen gefunden baben . Die erste schmerzliche
Enttäuschung, die Ihnen jetzt widerfahren ist, haben Sie
sicherlich bald vergessen."

„Aber ich werde mich ganz gewiß keiner zweiten aus¬
setzen. Ein gebranntes Kind scheut das Feuer . Und ich
werde mein törichtes Herz von nun an besser zu hüten
wissen."

Klara Brunner erwiderte nichts, aber sie warf einen
Blick auf ihre siloerne Taschenuhr und erschrak ein wenig.

„Ich muß mich jetzt verabschieden, Herr BoßbergI
Der Oberarzt hält .sehr aus Pünktlichkeit, und ich möchte
mir nicht gerne durch eine Verspätung sein Mißfallen
zuziehen."

„Aber ich soll Ihnen doch nicht schon heute Lebewohl
sagen, um wieder ebenso einsam zu sein wie zuvor?
Wenn es schon ganz unwiderruflich sein soll, daß Sie
ins Feld geben — daß ich L-ie bis zu Ihrer Abreise noch
so oft als möglich sehe, werden vie mir doch hoffentlich
gestatten."

Es schien, als hätte die Gefragte einen Kampf mit
sich selber zu bestehen: aber wenn es sich wirklich so
verhielt, so war dieser Kampf jedenfalls nur von kurzer
Dauer . Mit freundlicher Bestimmtheit erwiderte sie:

„Ich konnte Ihnen da keine Versprechungen machen:
denit ny werbe in diesen letzten Tagen sehr in Anspruch
genommen sein und kann kaum für die nächste Stunde
über meine Zeit verfügen. Daruin ist es wohl besser, wenn
wir uns gleich jeqt zum Abschied dir Hand reichen. Nach
den> Kriege, der hvstentlich nicht mehr von allzu langer
Dauer ist, führt un - das Schicksal wohl wieder einmal
zusammen."

Er wagte nicht, weiter in sie zu dringen , denn er
wollte un> nichts in der- Weit eine abermalige Abwei¬
sung über sich herausbeschwören. Und da sie es unver¬

kennbar sehr eilig hatte , fiel ihm .bei seiner Uubeholsen-
heit auch keins von den guten und herzlichen Worten ein,
die er ihr so gerne mit auf ihren dornenoollen und ge.
fuhrlichen Weg gegeben hätte . Nichts weiter wußte er
vorzubringen als die Bitte , daß sie idm recht bald und
recht oft ' schreiben möge. Aber selbst zu diesem beschei.
denen Vartangen schüttelte sie den Kopf.

„Ich pflege niemals zu versprechen, was ich vielleicht
nicht würde halten können. Und Ich glaube auch, daß es
eines Briefwechsels zwischen uns nicht bedarf, um unsere
Ferundjchaft lebendig zu erkalten . Die stillen Freund¬
schaften lind in der Regel fester und dauerhafter als
die wortreichen, ^ eben Sie wohl , lieber Freund ! -off)
wünsche Ihren Bemühungen , sich ein gesegnetes und
glückliches Leben zu zimmern , von Herzen den besten
Erfolg !" ^

Rasch und leichtfüßig schritt sie bereits davon , ehe
Herbert Voßberg sich auf die rechte Erwiderung besonnen
hatte . Und als die zierliche dunkle Gestalt seinen Blicken
entschwunden war , hatte er die wehmütige Empfindung,
als ob Damit etwas sehr Schönes und Helles aus jemem
Leben fortgenommen fei. —

„Ich werde sie niemals Wiedersehen", dachte er.
Und eine vorwurfsvolle Stimme in seinem Herzen fügte

^„Warum habe ich nicht früher ihren Wert erkannt?
Warum habe ich nicht damals , als es vielleicht noch Zeck
dazu gewesen wäre , alles ausgeboten , sie aus meinem
Lebenswege festzuhalten ?" .

Als er in sein Hotel zurückkehrte, fand er einen Brief
des Iuftizrats vor. der ihn zum Zweck einer Bespre¬
chung uni seinen Besuch bat. Und ats er ohne Zögern
der Aufforderung Folge leistete, vernahm er aus dem
Munde seines Sachwalters , daß dle Angelegenheit mit
der Baronin von Hallermund nunmehr ganz in seinem
Sinne geordnet sei.

„Die Dame hat , wie es scheint, nur deshalb mit
ibrer endg: .igen Zu,age gezögert," fügte der Iuscizrat
lächelnd 1)111,,u, „damit es nicht den Anschein gewinnen
sollte, als nayme sî Ihr Anerbieten für ein Gluck, nach

dem man ohne Besinnen mit beiden Händen greifen
müsse. Vornehme Leute müssen eben immer darauf
bedacht sein, sich nichts zu vergeben . Da ist übrigens
der Brief, den ich heute von ihr erhielt . Sein Inhalt hat
für Sie vielleicht auch aus anderen Gründen einiges
Interesse."

Mit einem gewissen Widerstreben nahm Herbert das
mit einer prahlerischen Freiberrnkrone geschmückte Blatt
entgegen und tas:

„Geehrter Herr Iustizrat!
Nach reiflicher Ueberlegung bade ich mich nun doch

entschlossen, das oou Ihnen vermiitette Anerbieten des
Herrn Voßberg anzunehmen , wie verlegend es auch für
mich sein mag. Daß die Sumnie von dreimaihunoert-
tausend Mark, deren sofortige unverkürzte Auszahlung ich
selbstverständlich zur Bevingting mache, mir keine ange¬
messene Entschädigung bedeutet für da - Opfer, mich für
immer von dem durch tausend Erinnerungen geheiligten
Stammsitz meiner Fantilie zu treunen , bedarf nicht erst
der Versicherung. Aber ich erachte es andsreffeits unter
meiner Würde , weiterhin eine Gastfreundschaft in An¬
spruch zu nehmen, die offenbar nur wiverwitug gewährt
wird. Und da überdies schon in we.ngen Tagen die
Kriegstrauung meiner Tochter mit meinem Neffen, dem
Baron von Slechow, staltpnoen wird , gedenke iu> in Zu¬
kunft mein Heim bei dem jungen Paare awzuschlagen. um
über dem Anblick eines Glückes zu vergessen, was wucheri¬
sche Ausbeutung und brutale Habgier an meiner beklagens¬
werten Familie gesündigt.

Ich sende Ihnen anoei den Revers mit meiner Unter-
fchrist zurück und erwarte Ihre postwenüenve Mitteilung
bezüglich der Auszahlung der bedungenen Summe . Un¬
mittelbar nach ihrem Emp,ang werde ich mit meinem Kinde
das Schloß meiner Väter verlassen."

Wortlos legte Herbert den seltsamen Brief auf den
Tisch zurück.

(Fortsetzung folgt.)
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unter die Küste vor , mit der Absicht, die dortigen Schleu¬
sen und! Hafenanlagen zu zerstören. Gleichzeitig sollte nach
Aussage von Gefangenen eine Abteilung von 4 Kompa-
nieu Seesoldaten (Royal Mariners ) die Tstole von Zee-
brügge handstreichartig besetzen, um alle hier befindlichen
Baulichkeiten, Geschütze und Kriegsgeräte , sowie die im Hal¬
fen liegenden Fahrzeuge zu vernichten. Nur etwa 40
Mann von ihnen haben die Mole betreten ; diese sind, teils
tot , teils lebend in unsere Hand gefallen. Auf den schma¬
len , hohen Mauern der Mole ist von beiden Seiten mit
äußerster Erbitterung gefochten worden . Von den am
Angriff beteiligten Seestreitkräften wurden die kleinen
Kreuzer „Jphigenia ", „Jntrepid ", „Sirius " und zwei an¬
dere gleicher Bauart , deren Namen unbekannt sind, dicht
nuter der Küste verdenkt. Ferner wurden drei Zerstörer
'und eine größere Anzahl von Torpedomotorbooten durch
unser Artilleriefeuer zum Sinken gebracht. Nur einzelne
Leute der Besatzungen konnten von uns gerettet werden.
Außer einer durch Torpeddtreffer verursachten Beschädig¬
ung der Mole sind unsere Hafenanlagen und Küstenbatte¬
rien völlig unversehrt . Von unseren Seestreitkräften er¬
litt nur ein Torpedoboot Beschädigungen leichtester Art.
Unsre Menschenverluste sind gering.

Der Bericht der englischen Admiralität.
L o n d o n , 24. April . Reuter . Die Amiralität teilt mit:

Heute wurde am frühen Morgen von unseren See¬
streitkräften ein Angriff auf Ostende und Zeebrügge , die
vom Feinde als Stützpunkte für feine Zerstörer und U-
boote benutzt werden , unternommen . Unsere Streitkräfte
sind jetzt auf der Heimkehr begriffen. Nachdem bisherigen
spärlichen Nachrichten hatte der Angriff leidlich guten Er¬
folg (reasonable meansure succes). Mit Ausnahme der
Deckungschiffe bestand das verwendete Geschwader aus
Hilfskriegsschiffen und sechs veralteten Krenzern . Fünf
dieser Kreuzer , die mit Beton ausgefüllt waren , wurden
als Blvckierungsschiffe verwendet und gemäß dem erteilten
Befehl an Strand gesetzt und! von den Mannschaften beim
Verlassen gesprengt. Ein weiteres Kommunique wird aus¬
gegeben, sobald die Berichts von den Schiffen , die jetzt nach
ihren Stützpunkten zurückkehren, vorliegen , lieber die
Verluste ist noch nichts bekannt.

>JV. „ • Der Chef -es Admirolftabesder Marine.

Richthofens Heldentod.
Der Korrespondent des „Daily Ehronicle " bei der eng¬

lischen Armee in Frankreich teilt über den Tod des Frhrn.
von Richthofen mit : Richthosen erschien mit seinem Jagd¬
geschwader von ungefähr 30 Flugzeugen am Sonntag über
den englischen Linien im Sommetal . Nachdem er dort ein
paar von unfern Fliegern vertrieben hatte , schwenkte er
mit seiner Staffel nach Norden . Bald waren dort rund 50
Mascbinen miteinander im Gefecht. Aus vielen Meilen
Entfernung kamen Flieger herbei, um daran teilznnehmen.
Es war. ein erbitterter Luftkampf, in dem man Freund
oder Feind unmöglich unterscheiden konnte. Plötzlich wurde
Richthosens Flugzeug in einer Höhe von 50 Metern wahr¬
genommen . Er stürzte vor den Augen des Feindes nieder.
Als man Richthofens Leiche fand , zeigte sich, daß er einen |
Schuß in der Brust dicht neben dem Herzen erhalten hatte , s
Der Kriegsberichterstatter der „Times " fügt seiner ,Mel¬
dung hinzu : „Alle britischen Flieger geben zu, daß hiicht-
hofen ein großer Flieger und ein ehrlicher Gegner war ."

Der Nachruf des Generals der Luststreitkräfte.
Berlin,  23 . April . Anläßlich des Heldentodes des j

Rittmeisters Freiherr von Richthofen erließ der komman¬
dierende General der Luftstreitkräfte folgenden Nachruf j
im Verordnungsblatt für die Luftstreitkräfte:

„Unserm Rittmeister Freiherr von Richthosen!
Rittmeister Manfred Freiherr von Richthosen ist von

der Verfolgung eines Gegners nicht zurückgekehrt. Er ist
gefallen ! Die Armee hat einen rastlosen und verehrten
Helfer, die Jagdflieger haben ihren fortreißenden und ge¬
liebten Führer verloren . Er bleibt ein Held des deutschen

Volkes, für das er kämpfte und für das er starb. Sein
Tod ist eine tiefe Wunde für das Geschwader « nd für die
gesamten Luftstreitkräfte . Der Wille, durch den er siegte,
mit dem er führte , und den er vererbte , wird die Wunde
heilen.

Der kommandierende General der Luftstreitkräfte
v. H ö p p n e r .„

Die letzte Ehrung durch den Gegner.
Der Korrespondent der Agence Havas an der englischen s

Front telegraphiert über die Beisetzung Richthofens , daß [
ihm die militärischen Ehren in vollem Maße erwiesen ;
winden . Ein Geistlicher nahm nach dem anglikanischen j
Ritus die gottesdienstliche Handlung vor . Sechs englische
Fliegeroffiziere trugen den Sarg zur Gruft und legten .
Kränze mit deutschen Farben namens des Hauptquartiers
einer Brigade und mehrerer Luftqeschwader nieder , dar - '
unter eines australischen. Einer dieser Kränze trug die
Inschrift : „Dem tapferen Und würdigen Feind !"

Austausch der Kriegsgefangenen mit Rußland.
Die Petersburger „Prawda " meldet : Im Moskauer

Rat der Volkskommissare gab Lenin bekannt, daß der Aus¬
tausch der Kriegsgefangenen in die Wege geleitet worden
sei. Die Rückkehr der russischen Kriegsgefangenen sei von
Juli bis Oktober zu erwarten.

Italienische Stimmungsmache.
Orlandos Reise nach Paris wird in hiesigen politischen

Kreisen mit dem Abschluß des Bündnisses zwischen Italien
und Frankreich in Zusammenhang gebracht. In der Kam¬
mer hat Orlando den Abgeordneten den Zweck seiner Mis¬
sion angedentet und stürmischen Beifall eregt, der sich auch
auf die Bänke der Sozialisten übertrug . Auf diese Weise
läßt sich der teilweise Umschwung in der Stimmung des
Volkes zugunsten der Fortsetzung des Krieges erklären.

'eaif&es A ick
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Deutscher Reichstag.
Berlin,  24 . April . Bei Beginn dier Sitzung ge¬

dachte Vizepräsident Dr . Paasche des Heldentodes des Ritt¬
meisters Freiherrn von Richthosen. Das Haus erhebt sich
zu seinem Angedenken von den Sitzen . Dasselbe geschieht
zu Ehren des verstorbenen bulgarischen Gesandten Rizow.

Alsdann setzte das Haus die Beratung der Steuer-
Vorlagen  fort.

Abg. Waldstein (Volkspartei ) mißbilligt die einseitige
Aufbringung der Reichsbedürfnisse, wie sie in der Vorlage
enthalten sei, und tritt für direkte Stenern ein.

Abg. Dr . Paasche (ntl .) : Wenn wir eine Kriegsentschä¬
digung erhalten können, so müssen wir es wahrnehmen.
Die Umsatzsteuer ist keine ideale Steuer . Das Ergebnis
der Steuerfluchtvorlage scheint mir zweifelhaft zu sein.

Abg. Dietrich (Kons.) hält die Vorlagen für eiyen guten
Anfang des Werkest der Reichsfinanzreform . Seine Par¬
tei stimmt ihnen vorbehaltlich der notwendigen Aenderun-
gen zu.

,Abg . Bernstein (U.-S .) lehnt alle Stenern ab , die Zwek-
ken dienen sollen, die mit den Interessen der Arbeiter !m
Widerspruch stehen. Die Kriegsgewinnler müßten heran¬
gezogen werden . Die Reichen sollen die Kosten des Krieges
zahlen.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr.

Die Forderung nach Beamte na  u s s chü s s e n.
Zum Etat für das Reichsamt des Innern ist eine inter¬
fraktionelle Entschließung eingegangen , die den Reichs¬
kanzler ersucht, in den Betrieben des Reiches Beamtenaus-
fchüsse einzurichten. Eine weitere interfraktionelle Ent¬
schließung ersucht zum Postetat den Reichskanzler , die
vollbeschäftigten Gehilfinnen bei den Postämtern dritter
Klasse in bezug auf ihr Dienstverhältnis mit den Post - und
Telegraphengehilfinnen bei den übrigen Verkehrsämtern
gleichzustellen.

Der Kriegsminister über die Kriegslage.
, Berlin,  23 . April . Im Hauptausschuß des Reiö

tages gab zu Beginn der Beratung des Haushalts
Heeresverwaltung der Kriegsminister auf Ersuchen voM
mehreren Seiten Auskunft über die Vorgänge , an de
Fronten . Er führt aus : Die Welt steht unter dem Ein¬
druck unserer großen Erfolge im Westen. Die Ausbildung
der Truppen für eine große Offensive stellt eine gewaltig
Arbeitsleistung dar , sie hat uns aber den Erfolg verbürgt
Die Truppe hat mit Begeisterung und der alten deutschen|
Hingabe den Angriff ausgenommen . Die Offiziere bewei¬
sen die altbewährte Treue bis zum Tode auch hier wieder..
Einzelne Truppenteile verloren zwar zwei Drittel ihrer!
Kompagnieführer , die Verluste sind aber sonst durchaus'
normal , an einzelnen Stellen auffallend gering . Die
Verletzungen sind meistens durch Infanterie - und Masch
nengewehrfeuer hervorgernfen und dementsprechend leid)
Ein großer Teil der Verwundeten konnte der Front schon
wieder zugeführt werden , dank der aufopfernden Tätigkeit
der Sanitätsoffiziere . Die Erfolge im Westen sind als
ein großer Sieg anzusehen. Von südwestlich Arras bis
La Fere sind wir bis zu einer Tiefe von 60 Kilometer
durch die englischen Stellungen dnrchgebrochen. Etwa
100 000 Gefangene sowie 1500 Geschütze wurden dort die
Beute . Danach warfen wir die Franzosen aus ihren star¬
ken Stellungen über den Offe-Aisne-Kanal zurück, schlugen
die Engländer aufs neue in der Schlacht von Armentieres,
machten über 20000 Gefangene und erbeuteten mehr als
250 Geschütze. Paris wird seit Beginn der Offensive mit
unseren weitragenden Geschützen beschossen.

Der Kriegsminister schilderte sodann die Schwierigkei¬
ten des Nachschubs für die schnell vordringende Armee.
Unterkünfte sind in den zerstörten Ortschaften nicht mehr
vorhanden , die Wege und Stege sind unpassierbar . Den¬
noch ist es gelungen , die Verpflegung sicherzuftellen, was
erreichbar wurde durch die großen Vorräte der Engländer,
die in unsere Hände fielen. Durch die,stattgehabten Kämpfe
sind im allgemeinen jene Linien erreicht, an denen der
Feind früher gestanden hat ; ep hat da wieder Stützpunkte
gefunden, die er sich zunutze gemacht hat . Um diese zu
überwinden , ist die Fortsetzung des Kampfes notwendig,
denn die Schlacht wird fortgeführt . An den Erfolgen
haben auch die Kolonnen der Armierungsbataillone ehren¬
vollen Anteil . Die Schlacht ist nöch in vollem Gange.
Wir müsieN im Vertrauen auf dw Oberste Heeresleitung
mit Geduld aowgrten , welche Erfolge uns noch beschieden
sein werden.

In Finnland und in der Ukraine nehmen die Opera -.
tionen den geplanten Verlauf . An der italienischen und'
mazedonischen Front ist die Kampflage unverändert , be¬
trächtliche Teile werden dort in Schach gehalten , An der
Kaukäiusfront sind unsere türkischen Bundesgenossen in
die ihnen im Friedensvertrag zugesprochenen Gebiete
eingerückt. In Palästina ist der engliche Vorstoß, die die
Verbindung der türkischen Heeresgruppen bedrohte, auf-
gehalten . Die Engländer sind über den Jordan zurück¬
geworfen.

Schützet die Felder!
Diese Muhnung kann nicht oft und dringend genug

allen ans Herz gelegt werden. Immer noch wird vielfach
hiergegen verstoßen. Häufig kann man beobachten, daß
die Wege nicht innegehalten, sondern die Ränder der an¬
liegenden Felder mit zu Wegen ausgetreten morden. Auf
bestellte Äöer werden oft unbrauchbare Gegenstände,
schwere Steine usw. geworfen. Ferner steht man nicht
selten, daß große Hunde aus solchen Feldern unbehindert
umherlanfen. Alles, was auch nur den geringsten Schaden
verursachen kann, muß vermieden werden. Jeder ist ver¬
pflichtet, darauf zu achten und zu halten, insbesondere auch
die Kinder immer wieder entsprechend zu ermahnen.

Erreichtes Ziel.
Roman von L.  Waldbröhl.
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Hochmuts ja eigentlich nicht stillschweigend hinnehmen ",
meinte der Justizrat . „Aber da es Ihnen doch wohl vor
allem um die Erreichung Ihres Zweckes zu tun war , und
da es sich überdies um eine Dame handelc, sind Sie viel¬
leicht damit einverstanden, daß man die unpassende Form
des Schreibens und die darin enthaltenen beleidigenden
Ausfälle einfach ignoriert ."

„Ich hatte das für ganz selbstverständlich, erwiderte
der junge Schloßherr von Eschenhagen, „und ich bitte Sie
angelegentlichst, die Geldangelegenheit so rasch als möglich
zu ordnen . Mein Bankier wird noch in dieser Stunde
die erforderlichen Anweisungen erhalten ."

Er blieb noch eine Woche in Berlin , von der schwachen
Hoffnung gefesselt, der jungen Krankenpflegerin vielleicht
doch »och einmal zufällig zu begegnen. Aber diese Hoff¬
nung erfüllte sich nicht, und aus Furcht, sie dadurch zu
verletzen, wagte er nicht, nach ihr zu forschen.

So wie er es verlaßen , als ein ernster, einsamer
Mann , kehrte er nach Schloß Eschenhagen zurück, und noch
einmal krampste sein Herz sich in schmerzlichem Weh zu¬
sammen, als er zu dem Fenster emporblickte, aus - dem
fortan nie mehr der lockende Sirenenklang von Helga
Hallermunds süßer Stimme in die Nacht hinaustönen
würde . '

Denn sie war von dannen gezogen, um an der
Seite des ander » die Seligkeiten ihres jungen Eheglücks
zu genießen.

13. Kapitel.
Aus dem Wellengrabe.

Wochen rastloser, fast fieberhafter Arbeit gingen für
Herbert Voßberg dahin . Denn er war heilig entschlossen.
Klar« Brunners Mahnung zu befolgen und ein nützliches
Gued der menschlichen Gesellschaft aus sich zu machen.

Der alte Schloßverwalter Reinick machte kaum ein Hehl
aus dem freudigen Erstaunen , in das ihn die mit seinem
Gebieter vorgegangene gewaltige Wandlung versetzte, ob¬
wohl auch er jetzt so saure Tage hatte wie kaum je zu¬
vor in seinem Leben. Denn nichts uing dem Schloßherrn
von Eschenhagen schnell,genug, die Vollendung des Ge¬
nesungsheimes ebensowenig wie die Fertigstellung der
Wohlsahrtseiiirichtungen , die den Armen der »inheren Um¬
gebung zugute kommen sollten. Bvm Morgen bis zum
Abend galt es, Besprechungen und Konferenzen abzu¬
halten , Berechnungen aufzusrellen und Pläne zu entwerfen»
und manchmal jasten es wahrhaftig , als verfüge der
junge Gutsherr über die Kunst, an zehn Stellen zugleich zu
sein, uni das Forlschreiten und die^ adellose Aussührung
der Arbeiten mit eigenen Augen zu überwachen. Da¬
von, wie es in seinem Innern aueseben mochte, gab
weder sein Aussehen noch sein Verhalten Kunde. Sein
Wesen hatte das unveränderliche Georäge ernster männ¬
licher Ruhe , und nie zeigte er Verlangen nach einer
anderen Zerstreuung als der durch unermüdliche, ziel¬
bewußte Arbeit.

Der Umbau des zum Genesungsheim bestimmten
Hauses war unter den flinken Händen zahlreicher Arbeits¬
kräfte schon nahezu fertig, als Herbert eines Tages durch
ein Schreiben aus der Kanzlei des Iustizrats überrascht
wurde , für dessen Inhalt er keine rechte Deutung zu
finden wußte.

Die belanglosen Dinge, die den ersten Teil des
Briefes ausmachten, schienen nur den Vorwand für die
Zuschrift abgegeben zu haben, und das Hauptgewicht
lag offenbar auf den Schlußsätzen, obwohl sie der Fassung
nach als ein nebensächliches Anhängsel erscheinen sollten.
Denn da hieß es:

„Bei dieser Gelegenheit möchte ich mir noch die er¬
gebenste Anfrage gestatten, ob Sie vielleicht ebenfalls in
jüngster Zeit durch ein Individuum belästigt worden sind,
dessen Auftreten in meiner Kanzlei mich im Zweifel
darüber ließ, ob ich es mit einem Geisteskranken oder
mit einem dreisten Betrüger zu tun habe. Sollte der Be¬
treffende wirklich die Stirn baden. Sie ,u behelligen, wie

ich es nach seinen hier ausgestoßenen Drohungen immerhin
für möglich halte, so werden Sie nach meinem unmaßgeb » !
lichen Dafürhalten am besten tun , ihn kurzerhand der Po¬
lizei zu übergeben. Daß ich für meine Person es abgelehnt
habe, mich auf irgendwelche Prüfung der vermeintlichen
Ansprüche dieses angeblichen Voßberg einzulassen, bedarf
nicht erst der Versicherung."

Es war etwas in dieser Mitteilung , das Herbert
stutzig machte. An und für sich schien sie zp besagen, daß
jemand , der sich mit Recht oder Unrecht Voßberg genannt
hatte, mit irgendwelchen Ansprüchen an den Justizrat
Wallerstein herangetreten war, und daß sein Sachwalter
es für notwendig hielt, ihn vor diesem Menschen zu
warnen . Warum aber schrieb er ihm nicht, welcher Art
diese Ansprüche gewesen waren ? Und warum fügte er
ausdrücklich hinzu, daß er sich auf ihre Prüfung nicht
eingelassen habe ? Die rätselhafte Art des Briefes, der
etwas Bedeutsames geflissentlich zu verschweigen schien,
mißfiel dem Schloßherrn von Eschenhagen in hohem Grade,
und er nahm sich vor, den Iustizrat demnächst um aus¬
führlichere Angaben zu ersuchen. Im Drange der Arbeit
aber vergaß er es dann doch, und er wurde erst mehrere
Tage später wieder daran erinnert , als ihm in früher
Morgenstunde der Diener meldete, ein herabgekommen
aussehender Mensch, offenbar ein Landstreicher, verlange
durchaus, Herrn Voßberg zu sprechen, west er ihm etwas
sehr Wichtiges zu sagen habe. Der Pförtner habe ihn
schon wiederholt weggewiesen, aber der Mann sei immer
unverschämter geworden und führe allerlei wahnwitzige
Reden ; ob es nicht besser sein würde , die Gendarmerie¬
station telephonisch zu benachrichtigen und den anscheinend
gemeingefährlichen Menschen festnehmen zu lassen.

. • - 'S.
(Fortsetzung folgt.)
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Oberlahnstein, den 25 . April.

. * W i t t er u n g s u m s chl a g haben wir von Tag
zu Tag . Am Sonntag noch herrliches Frühlingswetter,
war es Montag , Dienstag und Mittwoch wieder weniger
schön; heute Nacht dagegen regnete es wieder, was vom
Himmel herunter kommen konnte und auch heute am Don¬
nerstag sieht es noch sehr fragwürdig aus . Die jungen
Feldfrüchte , wie Frühgemüse , Salate , Spargel , auch Pil¬
ze, die durch die längeren Kälterückschläge in ihrem Wachs¬
tum behindert waren , wachsen mit aller Macht . Die Obst¬
blüten scheinen durchweg die letzten 2—3 kalten Wochen
gut überstanden zu haben . Das Thermometer zeigte heute
morgen 5 Uhr 1l Grad Wärme an . — Es herrscht ziemlich
starker Südost -Wind . — Der Rheinwasserstaud ist hier seit
gestern morgen nur um einen Zentimeter zurückgegangen.

: : Kriegsanleihe.  Die hiesige evangelische Kir¬
chengemeinde zeichnete zur 8/Kriegsanleihe 7700 Jl.

!-! Postalisches.  Die Wiederzulassung von Ein-
schreibpakoten sowie eine vereinsachte Zulassung von Wert¬
paketen ist von dem Staatssekretär des Reichspostamts in
Aussicht gestellt worden . In der Bevölkerung wird dieses
Entgegenkommendankbar begrüßt wevdcn, denn ber Ent¬
schädigungsbetrag von 3 Mark für das Pfund einschließlich
Verpackung, den die Postverwaltung bei in Verlust gera¬
tenen Sendungen gewährt , reicht in den meisten Fällen
nicht entfernt aus , um den Schaden zu ersetzen. Es gilt
das von Lebensmitteln , die außerordentlich hoch im Preise
stehen, aber auch von sonstigen Waren , z. B . Kleidungsstük-
ken, Wäsche usw. Hoffentlich kann» den berechtigten Be¬
schwerden der Bevölkerung durch Wiederzulassung d!er Ein¬
schreibpakete und erleichterte Bestimmungen über die An-

* nähme von Wertpaketen recht bald abgeholfen werden.
!! Hinweis.  Wir machen auf einen Nachtrag auf¬

merksam betr . Beschlagnahme! und Bestandserhebung der
deutschen Schafschur und des Wollgefälles bei den deut¬
schen Gerbereien.

Niederlahnstein , den 25 . April.
( !) Mit der Paketbeförderung  in Straßen¬

bahnwagen sind überaus günstige Ergebnisse erzielt wor¬
den. Äie Reichs-Postverwaltung beabsichtigt daher , diele
Beförderung auch nach dem Kriege beizubehalten , was um
so notwendiger sein wird , als in dieser Inanspruchnahme
der Straßenbahnen ganz erhebliche Werte angelegt worden
sind. Daneben soll in großem Umfang der Autoverkehr
nach dem Kriege gepflegt werden , wofür dler Haushaltsplan
1918/19 bereits die ersten Mittel vorsieht.

: !: A u s ste l l u n g. Im Südsaal der Städtischen
Festhalle zu Coblenz veranstaltet die Ersatzsohlen-Gesell-
schaft m. b. H. Berlin eine Ausstellung von Ersatzsphlen,
Lederersatzstoffen und Kriegsschuhwerk, verbunden mit ei-
nê n Lehrkursus zur sachgemäßen Verarbeitung derselben
vom Donnerstag , 25. April , bis Mittwoch , 1. Mai . Die
Ausstellung ist geöffnet vormittags von 9— 1 und nachmit¬
tags von 3—7 Uhr . Der Eintritt ist frei.

Braubach , den 25. April.
) !( Ordensverleihung.  Dem SchlosserKreister

Georg Michel ist für langjährige treue Arbeit auf der
Blei - und Silberhütte das Verdienstkreuz für Kriegshille
verliehen worden.

St . Goarshausen , den 25. April.
( !) Vertretung.  Herr Geh. Medizinalrat , Kreis¬

arzt Dr . Mm y e r ist mit der Vertretung des Kreisarztes
Dr . Kypke-Burchardi -Rüdesheim beauftragt worden . Dr.
Kypke wurde zum Heeresdienst eingezogen.

c. Marienfsls,  22 . April . Ein frecher Diebstahl
hat sich, wie schon kurz gemeldet, in unserem Orte ereignet.
Kamen da am Samstag Abend zwei Mann , wie es heißt,
von Coblenz-Neuendorf und Neuwied stammend, mit der
Kleinbahn in Miehlen an . Da es noch zu hell war , um
das unsaubere Handwerk dort zu eröffnen , marschierten
beide auf unseren Ort zu und suchten sich das Haus der
Gastwirtschaft d!es Herrn Karl Schäfer aus . Hier schlich
man sich in das obere Stockwerk und hier haben beide nach
allen Regeln der Kunst ausgeräumt . Zum Schluß hatten
die Gauner außer den Waren etwa 800 Jt  bar und für
etwa 4000 M Sparkassenbücher ein gepackt. Der Zufall
wollte es, daß Herr . Schäfer mit seinem Sohne auswärts
auf Arbeit war . Die Einbrecher haben unvorsichtiger¬
weise zur Heimreise die Kleinbahn wieder benutzt, hier
schöpfte' man Verdacht und dadurch konnte ihre Verhaftung
bald erfolgen.

b . C a s d o r f , 25 . April . Im Alter von 22 Jahren
hat der Unteroffizier Richard Maus,  Sohn von Phil.
Heinr . Maus III ., den Heldentod fürs Vaterland erlitten.
Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und vor-
gefchlagen für das E. K. 1. Kl.

Kriegsauszeichnungen.
Landsturmmann Hans Weiland,  Sohn der Witwe

Jakob Weiland (Oberlahnstein ) , erhielt auf dem Vormarsch
an der Somme das Eiserne Kreuz 2. Kl. — Dem Gefreiten
Anton N e l i u s , Sohn von Zugführer Johann Nelius
(Oberlahnstein ), wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz
das Eiserne Kreuz verliehen . — Johann Maron,  Sohn
von Oberbahn -Assistent Maron (Oberlahnstein ), erhielt

auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz,
Hans Maron  wurde im Osten zum Unteroffizier beför¬
dert . — Kanonier Johann Hombach (Braubach ) erhielt
das Eiserne Kreuz . — Der im Westen bei einem Jnfan-
terie -Reg . kämpfende Musk . Karl Fuhr , Sohn des Land¬
wirts Jakob Fuhr (Nastätten ) , hat ffir Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

fiiwfcroirfV YkP dein HrsAl * ~ , ,
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Montabaur,  23 . April . Der bekannte Hos Ho¬
henborn an der Frankfurt -Kölnerstraße ist durch ein Groß¬
feuer vollständig eingeäschert worden.

I d st i i n , 23 . April . Aus den Stallungen des För¬
sters Schmidt in Eschenhahn raubten Diebe in einer der
letzten Nächte das gesamte Vieh , zwei Ziegen und das
Schwein , und schlachteten es auf einem Platze vor dem
Dorfe ab.

F i s chb a ch i. T ., 24 . April . Eine 50prozentige
Steuerherabsetzung . Entgegen den Warnungen des Bür¬
germeisters beschloß die Gemeindevertretung die Herabsetz¬
ung der Gemeindesteuern um je 50 Prozent.

Kreuznach,  20 . April . Gegen das Hamstern der
Kurgäste soll hier in diesem Jahre in allerschärfster-Form
vorgegangen werden , insbesondere soll eine ständige Ueber-
wachung an der Post und Bahn vor dler Abgabe von Kof¬
fern und Paketen stattfinden , bei der der überwachende
Polizeibeamte das Recht erhält , das Oeffnen von Paketen
und Koffern zu verlangen . Abreisende, die sich nicht ge¬
nügend ausweisen können, sollen so lange polizeilich fest¬
genommen werden,bis ein genügender Ausweis vorliegt.
Tie Kur - und Badehausbesitzer sollen aufgefordert wer¬
den, Kurgäste , die trotzdem hamstern , nicht mehr bei sich
aufzunehmen.

Sobernheim,  20 . April . Großer Lehrermangel
herrscht infolge des Krieges in' den Nahegemeinden . Der
Unterricht muß vielfach stark eingeschränkt werden ; oft
haben mehrere Gemeinden zusammen nur einen Lehrer,
der abwechselnd in den Gemeinden Unterricht erteilt.

Düsseldorf.  Die sozialdemokratische Düffeldorser
Volkszeitung ist durch gerichtliche Verfügung aus den
Händen der Unabhängigen in die des sozialdemokratischen
Parteivorstandes übergegangen . Das Blatt war durch
einen groben Vertrauensbruch des Geschäftsführers Pfeiffer
der Partei entrissen und den „Unabhängigen " in die Hän¬
de gespielt worden.

Viersen.  Eine Aushelferin am hiesigen Postamt,
die nach Unterschlagung 1 von 30 000 M nach Holland
flüchtAe, wurde in Rotterdam verhaftet und wird auf Ver¬
langen der deutschen Regierung ausgeliefert.

CI l e. Erstickt sind vierzehn Stück Rindvieh , die mit
der Bahn von Wierhausen nach Celle befördert werden soll¬
ten. Die Tiere waren in einem englischen Wagen , der kei¬
ne Luftlöcher hat , verladen worden . Hierdurch wurde ihr
Erstickungstod auf der kaum 12 Kilometer langen Strecke
herbeigeführt.

Gewissenlose Hamsterer.
Wie gewissenlos manche Hamsterer Vorgehen, das geht

daraus hervor , daß in der Nacht zum Sonntag auf einem
im Landkreise Coblenz befindlichen Ackerstück die frischge¬
pflanzten Saatkartoffeln gestohlen wurden . Den Dieben
gelang es leider , der Verfolgung des Feldgendarmen zu
entkommen.

Die Ernährung der Stadtkinder aus dem Lande.
Berlin , 20 April , lieber die Ernährung der Stadtkin¬

der, die nun demnächst wieder in großen Scharen zur Er¬
holung und Kräftigung auf das Land gehen werden , sind
in letzter Zeit so widersprechende Mitteilungen durch die
Presst gegangen, daß es zuck Förderung dieser für unsere
deutsche Jugend so bedeutungsvollen vaterländischen Be¬
wegung, unerläßlich erscheint, nochmals auf die hauptsäch¬
lichen maßgebenden Vorschriften der Ernährungsbehör¬
den hinzuweisen.

Sofern die Stadtkinder , was die Regel bildet, bei
Selbstversorgern Aufnahme finden , sind sie als zu deren
Haushalt gehörig anzusehen und erhalten daher dieselben
Zuweisungen wie die Selbstversorger . Landwirte , die sich
zur demnächstigen Aufnahme von Stadtkindern verpflich¬
ten, sind an Getreide , Hülsenfrüchten und Kartoffeln die
gleichen Mengen für die zu erwartenden Stadtkinder zu be¬
lassen, wie für Angehörige ihrer Wirtschaft . Abweichun¬
gen von letzterer Vorschrift sind nur dann zulässig, wenn
etwa dadurch die Erfassung der abgabepflichtigen Vorräte
wesentlich gestört werden würde . In solchen Fällen hat
die Versorgung der Stadtkinder von dem aufnehmenden
Kommunalverbande durch Ueberweisuna aus seinen Vor¬
räten od!er dnrch Aushändigung von Karten zu erfolgen.
Der Fleischbedarf ist aus den Hausschlachtungen desSelbst-
versorgers zu' decken, nötigenfalls kann die Erlaubnis zu
weiteren Haus 'ichlachtungen erteilt werden . Stadtkinder,
welche nicht bei Selbstversorgern , also z. B . in Kolonien
untergebracht sind, sind wie die übrigen versorgungsberech¬
tigte Bevölkerung zu behandeln . Ihre Versorgung ist je¬
doch durch Bereitstellung von Magermilch , Käse, Gemüse,
Obst und dergl . zu unterstützen. Die aufnehmenden Kom¬
munalverbände sind allgemein angewiesen , die Stadtkin¬
deraufnahme unter sorgfältiger Prüfung der Ernährungs¬
möglichkeitendes betreffenden Bezirks in jeder Weise wohl¬
wollend zu fördern , und es kann erwartet werden , daß von
ihnen alles getan wird , um unseren Stadtkindern , von de¬
nen in diesem Jahre nur die allererholungsbedürftigsten
für einen Landaufenthalt berücksichtigt werden können, die
so notwendige kräftigende Landkost zukommen zu lasten.
Vor ihrem Fortgange sind die Stadtkinder bei den vom
Wohnsitzkommunalverband bezeichneten Stellen rechtzeitig
abzumelden, da die ländliche Versorgung erst nach der
unter Vorlage des Abmeldescheines erfolgten Anmeldung
beim aufnehmenden Kommunalverband eintreten darf.

Der Zucker unterm Dünger.
Auf einer Dienstreise in den frühen Morgenstundlen be¬

gegnete ein Gendarm aus Lüdinghausen einem mit zwei
Mann bespannten Wagen , der mit Dünger beladen war.
Da das aufgeregte und unsichere Verhalten der beiden
Männer den Verdacht des Beamten erregte , ließ er

halten und untersuchte den Inhalt , wobei etwa 3^ Zentner^
Zucker zum Vorschein kamen, der für eine Gartenwirtschaft
in Dortmund bestimmt war . Der Süßstoff war angeblich
von Schiffern gekauft worden.

Ein gefährliches Versteck.
Seit Freitag voriger Woche wurden in Grazenwöhr

drei Knaben vermißt . Nach langem Suchen , an dem eine
Abteilung Militär sich beteiligte , wurden sie in einem Eis¬
schrank der Brauerei Abenstein eingesperrt aufgefflnden.
Sie konnten gerade noch kurz vor Eintritt des Todes aus
ihrem Versteckt hervorgeholt werden.

Ein unglaublicher Frevel.
In der Samstagnacht wurde in Hoppegarten im Stall

des Trainers Campbell ein nichtswürdiger Streich verübt.
Einbrecher drangen in das Sttllgebäude ein und gossen dem
hochgehaltenen Dreijährigen „Wirbel " eine ätzende Flüs¬
sigkeit in das Maul , so daß blem Hengst Zunge und Rachen
arg verbrannt wurden . Entwendet wurde aus dem Stall-
gebönde nichts, zweifellos also liegt ein Racheakt vor.
„Wirbel " 'sollte am Sonntag im Graunewald laufen , wo
er -erster Favorit in seinem Rennen gewesen war . Natür¬
lich konnte der Hengst nicht am Ablauf erscheinen, sein
Stall hofft aber / „Wirbel " bald wieder auszuheilen . Der
Stall wurde freilich durch „Galants " Sieg dann schön
entschädigt.

Der Kultusminister ißt in der Volksküche.
Die Berliner städtische Volksspeisung , über die ja so

manche Klagen laut geworden sind, hat lange Zeit einen
preußischen Staatsminister mit seinen Angehörigen zu
ihren ständigen Abnehmern gezählt . Aus der in der Zen¬
tralmarkthalle eingerichteten Küche ließ u. a. Behörden auch
das Kultusministerium ständig eine größere Anzahl Por¬
tionen Mittagessen holen . Als plötzlich die genannte Be¬
hörde erheblich weniger entnahm , wurden Nachforschungen
angestellt, die' ergaben , daß der Kultusminister v. Trott zu
Solz seit Bestehen der Küche für sich und seine aus neun
Köpfen bestehende Familie Essen aus der städtischen Volks¬
speisung entnommen hatte und diese•Menge bei seiner
Uebersiedlung nach Kassel nicht mehr abgenommen wurde.

Ein schweres Bootsunglück
trug sich bei Hamburg zu. Sieben Personen , zu denen das
Ehepaar Gülzau gehörte, machten eine Ruderpartie . Bei
einer Brücke sprang die Frau Gülzau über Bord . Durch
die ungleichmäßige Belastung kenterte das Ruderboot und
sämtliche Insassen fielen ins Wafser . Drei Personen
konnten sich nur retten ; das Ehepaar Gülzau , sowie; der
Kutscher Friedrich Wünsche und dessen Schwester Gvetchen
sind ertrunken . Die Leichen sind mit der Strömung ver¬
trieben.

Schiffsbrand.
Kopenhagen,  23 . April . „Bevlingske Tidende"

meldet aus Kriftinania : Der norwegische Dampfer „Aron"
auf der Reise von Bergen nach Bodö , mit 900 Fässern
Petroleum an Bord , ist letzte Nacht bei Helgoland in Brand
geraten . Ter Dampfer war im Augenblick in ein Feuer¬
meer gehüllt. Die schlafende Besatzung rettete sich im letz¬
ten Augenblick. Für die norwegischen Fischer bedeutet der
Brand des Petroleums einen großen Verlust.

Fische, die uns nicht erreichen!
Man schreibt aus Eckernsörde. Die Oftse-iischerei lie¬

fert zurzeit fast alle Fischarten auf die Tafel , welche die
Ostsee bevölkern und davon einige Fischgatungen in gro¬
ßen Mengen . Gefangen werden Heringe , Sprotten und
Butt , ferner Dorsche und Stele und schließlich Weißlinge,
Seehasen und selbst delikate Lachse, die man seit langer
Zeit nicht gefangen hatte . Es werden in zwei Tagen
allein weit über 1000 Zentner Weißling gefangen, die als
Sprotten in den Handel kommen. — Was nützt uns das
wir kriegen doch nichts davon , denn die Fische sind ja —
leider Gottes ! — durch eine Gesellschaft „erfaßt ."

Die Feiertage der Welt.
Laut „Economist" hat die Guaranty Frust Cy. in New

Dork in einem Büchlein von 145 Serien die Feiertage in
97 Ländern zufammengestellt . Danach werden im Jahre
1918 nur an 84 Tagen alle Banken der Welt offen sein;
von den übrigen 281 Tagen ist aber einer , de!r Neujahrs-
tag , ein allgemeiner Feiertag , Brasilien steht mit 84 Feier¬
tage an der Spitze ; die zweite Stelle nehmen die Vereinig¬
ten Staaten mit 54 ein . Frankreich hat deren 18, Italien
23, England 16, Japan 15, Rußland 17, Deutschland 20.
Der November ist der feiertagreichste Monat , da auf 26
seiner 30 Tage solche fallen ; auf den März entfallen in
allen Ländern zusammen nur 19 Feiertage.

lrehte TlMdnnairn
Kühlmann und die Parteiführer.

Berlin,  25 . April . Wie das „Berl . Tagebl ." er¬
fährt , beabsichtigt der Staatssekretär v. Kühlmann , nun¬
mehr die Parteiführer des Reichstages am kommenden
Freitag zu einer Aussprache zu empfangen.

Der bulgarisch«; Gesandte in Berlin f.
Berlin,  23 . April . Der bulgarische Gesandte , Herr

Dimiter Rizow , ist heute abend nach ' kurzer Erkrankung
an einem Herzleiden plötzlich gestorben.

Guatemala erklärt uns den Krieg.
Nach einer Meldung des Reuterschen Buregus hat die

Regierung von Guatemala die diplomatischen Beziehungen
zu Deutschland abgebrochen und befindet sich im Kriegzu¬
stand mit Deutichland und seinen Verbündeten.
Englische Truppen gegen die irische Freiheitsbewegung.

Die Pariser Blatter melden aus London , daß auf Ver¬
langen General Frenchs weitere englisch« Truppen nach
Irland eingeschifft wurden . In Irland sind bis jetzt 40 000
Mann englische Truppen konzentriert.
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Bekanntmachungen.
JJttter Bezugnahme auf die Bekanntmachung in Nr. 72
m .. be| .f tei§bIa»§ betr. Beschlagnahme, Enteignuna und
Meldepflicht von Emnchlungsgegenständenbzw. Freiwillige
Äd.leferung auch von anderen Gegenständen aus Kupfer,
Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und
Zmn vom 26. März 1916 ergeht an die Einwohner das
Ersuchen, die tn*§ 3 dieser Verordnung benannten Gegen¬
stände bis zum 30. ds. Mts. in dem Rathause, Zimmer 2,
zu melden. Das Verzeichnisd<r abzuliefernden Sachen kann
an der Meldestelle während der Bürostunden(8 - 12 Uhr
Vormittags) eingesehen werden.

Oberlahnstein , den 8. April 1918.
Der Magistrat.

Lcchnsteiner Tageblatt . Nreisblatt für den Kreta St. Goarshausen.

Freitag den 2« April d. I . l Pfund pro Person
gegen Ablieferunĝder Zuckerabschnittefür Monat Mai 1918.

Prima Sauerkraut
wird in den Kolonialwarengeschäften frei verkauft ä Psd.25 Pfg.

Oberlahnstein , den 25. April 1918.
_ _ __ Der Magi  strat.

Die Grasuu-ung
auf den Gemeindegrundstücken und Wegeböschungen wird
am Dienstag , den 30. d. Mts ., vormittags 11 Uhr au"
dem Rathaus Zimmer Nr. 2 verpachtet.

Oberlahnstein, den 24. April 1918.
Der Magistrat

Gerstengrütze
wird ausgegeben mit 80 Gramm auf den Kopf gegen
Streichung der Nr. 29 für die Buchstaben B

? bei Klug Jakob, G—K bei Kratz, L—R: U
V bei Strobel. S - T. W, Z bei Klug Ehr.,

ferner wird Kunsthonig verteilt mit Va Pfund auf den
Kopf gegen Streichung der Nr. 30 für die Buchstaben

A, H bei Strobel, Ba- Be. I , U bei Ems. Bi bis
Bu, V bei Klug Jakob, C, G. T bei Kratz, D. L
bei Nttzlmg, E, F bei Kunz, Ka—Ke, St , Q bei
Seyh Kl- Ku, O, Sp bei Battes, M. Z bei Kaffei.
N. P .bei Dötsch, R. S bei Klug Ehr., Sch beiRabenecker, W bei Mondork

Niederlahnstein , den 24. April 1918.
Der Magistrat . Rody.

Ruß- Mil Brenuholzoersteigeruug
59 und 60 Buch holz

Gemäß§ 11 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30
Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienen¬
den Meßgeräte, wie Länge- und Flüssigkeitsmaße, Maß¬
werkzeuge, Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 3000
Kilogramm Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichunq
vorgelegt werden.

Für den Gemeindebezirk Oberlahnstein findet die Rach-
eichung vom 24. April bis 4. Mai von vormittags8 bis
12 Uhr mittags in einem Schul-Saale der Freiherr-vom-
Stein-Schule statt.

, Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbe¬
triebe und Landwirte, welche irgendwelche Erzeug¬
nisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Um¬
fang von Leistungen bestimmen, werden hierdurch auf¬
gefordert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in der vorge¬
nannten Zeit im Nacheichungslokale gereinigt vorzulegen.
Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewresen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt rm Nacheichungslokale. Die Rückgabe der Gegen¬
stände erfolgt nur gegen Erstattung der Eichgebühren. Wer
ftme Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nachenhungsstelle vorlegt, muß seine Meßgeräte bei dem
Kgl. Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichunq vorleaen, wo¬
durch größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen abgehalten.

Einzuliefcrn sind im gereinigtem Zustande Dezimal-
und andere Wagen, Gewichte, Metermaße, Kluppmaße,
Mi ch- und sonstige Flüssigkeitsmaße, Oel- und Petroleum¬
glaser. Letztere sowie schwer transportable Wagen kön¬
nen gegen eine Znschlagsgebühr von 1 M auch am Stond-
ort geeicht werden. Da alle Gegenstände in 2jähriger
OW mit entsprechendem Jahresabzeichen versehen und
nach den Nacheichungstagen daraufhin revidiert werden,
sind die Gegenstände unbedingt vollzählig vorzulegen

Oberlahnstein, den 17. April 1918.
_ _ _ D »e Pn kr-?ry-r>nmltupo.

Die KemeindefteMljste
Steuerpflichtigenmit einem Einkommen bis

zu 900 Jl  liegt vom 26. April d>. Js . ab 14 Tage lang zur
Einsicht auf dem Bürgermeisteramt, Zimmer Nr. 10. wäh¬
rend der Dienststunden zur Einsicht offen.

Einjprüche gegen die Veranlagung sind binnen einer
vom Tage der Offenlage laufenden 4wöchigen Frist bei
dem Vorsitzenden der Veranlagungskommissionin St

Goarshausen einzureichen.
. arB , Die GewerMerterrollen
ier Klassen III und IV für 1918 liegen vom 26. April d.
^s . ab 14 Tage lang auf dem Bürgermeisteramt, Zimmer

?° VT Üaf!~l Ehrend der Dienststunden zur Einsicht
für die Gemeinde-Angehörigen offen.

Die Kreis- und Gememde-Hundksteuerliste
Gemeinde pro 1. Halbjahr 1918 liegt vom 26.

JK *' 14ĝe lang zur Einsicht auf Zimmer Nr.
10 offen. Die Hundebesitzer, deren Hunde ausschl. zur Be-
wachung oder als Zughunde Verwendung finden, wollen
Mitteilung nach hier machen.

Niederlahnstein, dien 24. April 1918.
_ . Der Magistra t : R v d

'ö/beralle de- tut das Rechnungslahr 1917 zu
jablenben Umlagebe'träae zur landwirtschaftlichen Unfall-
versicd-rung Itegj oom 15 April er. ab '4 Tage lang zur

^sft offen̂ E bec  Zah -ungsvfl'ch.:gen bei hiesiger Stadt-
auch  Beitrittserklärungen zur Hast-

Pflicht-Versicherung enigegengenommen
Riederlahnstein , den, 2. Avril 1918

Der Bürgermeister: R - dy
Alle im Jahre 1917 und früher geborenen Kinder, die

von auswärts hrer zugezogen und noch nicht mit Erfolg ae-
nnpft sind, sind von den Eltern be,zw, deren Vormund und
Pflegoebtern bis zum 30. April d. Js . auf dem Rathause,
Zimmer Nr. 10, zwecks Aufnahme in die diesjährige Imp ffliste anzumelden. a 0

Niederlahnstein, den 24. April 1918.
L Der Bürgermeister: Rody.

in den Distrikten 61 ,Birmenstrauch,
Gemeinde Dachsenhausen am

Freitag, dev3. Mai. 127. Ahr im Bimeuftrauch
Ä t und 3v, ffhr in Buchholz.
Es kommen zur Versteigerung:

Distrikt Birmenstrauch:
314 rm. Buchenscheit und Knüppel.

3110 Buchenwellen
Distrikt Buchholz 59 und 60:

54 rm. Nadeihoizscheit- und Knüppel,
176 rm. Kieiern-Schichtnutzholz(2,20 m lang).
218 Fichtenstämme mit 55,86 Im.,
416 Fichtenstangen1.—3. Kl. mit 20,28 lm.

Auf das Kiefernschichtnutzholz, die Fichlenstangen und
-Stamme werden im Termine Angebote aufs Ganze oder
Loosweise enlgegengenommen.

Braubach , den 24. April 1918
Der Magistrat: S chü r i ng.

RuchtrugskekMtWchuug
Nr. W . I.  1771/1 . 18. K. R . A,

za der Bekauntmachuus Nr. w. i 1771/5. 17. K. R A.
voml 3a!i 1917, detreffeud Beschlagnahme mb  Ve-
staadserhebullg der deutschen Schafschur und des Wall-

gefäües bei den deutschen Gerbereien.
Vom 25 . April 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerke, daß jede Zuwiderhandlung
gegen die Beschlagnahmevorschriften nach § 6 der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf iu der
Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. G. 376-*)
bestraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewer-
les gemäß der Bekanntmachung zur Fernhultung urzuver-
ässtgerP -rsonen s»m Handel vom 33 September 1915

(Reichs-GesetzblattS . 603) Untersaat werden.
Artikel L '

§ 6 der B kaun̂machung Nr. W. I. 1771/5 17. K. R.
A - beireffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der
deutschen Schafschur und des Wollgelälles bei den deutschen
Gerbereien von- 1. Juli 1917 erhält folgende Fassung:

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung der Wolle vor ihrer Einlieferung bei einer der im
8 6 benannten Firmen oder innerhalb 10 Wochen nach
ihrer Einlieferung gegen Schlußschein allgemein erlaubt,
mit Ausnahme der Veräußerung oder Lieferung der Verar¬beiter.

Die Kriegswollbedarf-Akiiengesellschaft, Berlin SW 48.
Verl Hedemannstr. 1—6 nimm: Angebote entgegen

a) von Schashalkern in geschlossenen Mengen von min¬
destens3 000 kgi Rohwolle,

b) von Großhandelsfirmen des deutschen Wollhandels—
welche als solche von der Kriegs-Rohstoff Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums be¬
zeichnet und im Reichsanzüger bekannlgegeben worden
find — in geschloffenen Mengen von mindestens
10000 kg Rohwolle,

c) von solchen Personen oder Firmen, welche die Kriegs-
Rohstoff Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
mmisteriums als Bezirksaufkäufer zum Aufkauf be¬
schlagnahmter Wolle aus dem Besitz von Klcinzüchtern
(das heißt Schafhal'.ern mit einem Besitz von weniger
als 30 Schafen) bestellt hat.

»Ekel II.
Drese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Per-

kündung in Kraft.
Frankfurt (Main), den 25 . April 1918.

Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.
Mai », , den.25 Ap-il 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Coblenz , den 25 April 19 8

Kommandantur der Festung CobleuMhrenbreitftein.oVitH. i 32/4-. 18. ,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns betroffenen herben Verluste unserer lieben
Tochter, Schwester, Nichte, Tante und Cousine, der

Zmosm öerlrvüe Smmole
und für die so zahlreiche Beteiligung bei der Be¬
erdigung nebst den vielen Kranzspenden allen un¬
fern herzlichsten Dank.

Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer
Ludwig, dem Personal der Firma Gauhe, Gockel
& (So ., den Arbeiterinnen des Artillerie-Depots Co-
blepz-Lützelu. ihren Mitschülerinnen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friz Schmale und Kinder.

Niederlahnstein, den 24. April 1918.

Emgemachte Mea. Sauerkraut
, Md Salzgurken
jsind wieder vorrätig.

_ Wilh. Froembgen.

20- 10 Erimbeittt
Ifür Bahnhof Oberla&nflein in Akkord und Tage-
^lohn sofort gesucht. Au melden bei

^»chachtmeister Jeck,
Stellwerk III am Diktoriabrunne « .

V. Scknh, Unternehmer.
IZie Annahme- «ad Verkaufsstelle

für getragene Kleidungs- m WscheMe
sowie öchithwmen

des Preises Sk. lZoarsbaufen
in Sderlahnstein. Adolsstratze 31,

ist geöffnet
jeden Dienstag und Freitag, nach mittags2- 4 Uhr.

Ahr-RöMlN
wieder eingetroffen

Hotel Weiland.
Eine schöne hochtröchtigeKuh

zu verkaufen.
Frau Jakob Metz,

Caub,  Schulstraße 134.

.—lßiter 3iegenmildi
täglich zu lausen gesucht für 2
Kinder . Annas,
Gartenftrape 1, Niederlahnstein

erhaltener$ £tl)
mit möglichst3 Kochöffnungen zu
kaufe» gesucht. Angebote an die
Geschästsstelte.

refch-
SlrrAikuren
Lokomobilen
gut erhalten, gar. be-

triebsfähig kaust geger Kasse
Maschiueufaörik Etieber

Amberg.  Oberpfalz.

Ruhige Familie , 4 erwachsene
Personen, sucht

3 ‘
Angebote unter .Wohnung " an
die Geschäftsstelle.

Lausjunge
zum 1. Mai gesuch».
Gedr.Leikert. vderlahnstein.

BrnvesJlenstlluidche»
esacht Coblraz . Hohenzollern-
straße 86._

. ** Mit Gefängnis vis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
wird , sofern nicht mä>  allgemeinen

L- rafzesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2■ "er unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬
schafft beschädigt oder zerstört verwendet , verkauft oder
iff ihn° abschttcN -̂ SBctäu6ftUn0§ ober  Erwerbsgeschäst

3. wer der Beipflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände *u
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt'

4 handelt " erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-

Tüchtig.Mdche«
oder unabhängi e Kvirgersfrau
für iofort gesucht.
Unflaurr Hof, Besitzer Hch. Koch

Niederlahn st ein.

Zum lö. Mai wird

Weiße«. hildveiße Glasscherbe«
werden in größeren Posten zu kauffn gesucht und mit 6
Mark per 100 Kilo frei Badrchi). Abqanqssta'ion bezahlt
Angebote unter „Glas " an die Geschäftsstelle erbeten. '

tüchtig.Mchea,
dos kochen kann und gute Zeug¬
nisse besitzt geiucht von
Frau Fobnldesitzer G . Gockel,
Lahneckstraße 2, Oberlahostein.

Tüchtig.Mädche«
für Küche und Hausarbeit gesucht
Hader Lohn und reicbliche Kost
zugestchert Codlr « ».

Entenpfuhl 6.

Kaufe
ganze Einrichtungen , sowie Mö¬
bel aller Art zu höchsten Preisen

BüSuFle,
Coblenz , Schloßstr. 44.

_ Telefon 1585

M -Wer
zur Verarbeitung
m Papierfabriken

auf
wird zam Tagespreise noch
angenommen und lasse sel¬

biges obholen.
Druckerei Sckickel

Oberlahnstein.
Bei auswärts lagerndem Papier
wolle mau das Quantum angeben

KLeiuwokninigen.
Anleitung für den Kleinhaus¬
bau und die Gründung von
Bau vereinen in Siadt- und

Landgemeinden
Mit 50 Tafeln Abbildungen,

Musterstatuten usw,
Bon Baurat Max Beetz.

Preis 2 M ., gebunden3 M.
(Porto 30).

Verleg! bei der Heimkultur-
Deriagsgeselschaftm. b. H.

Wiesbaden.

Berlovetr.
Am Montag , 15 April , ein

schmarzseid. PosMiir
mir Inhalt , v. Hochstraße, Rhei»
Bahnhof verloren Äbzugebe»
gegen 20 Mail Belohnung

Hochstraße 88.
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